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Attacken auf Wahlkreisbüros
Lauterbach und der ehemalige Ostbeauftragte Wanderwitz im Visier von Radikalisierten
M Köln/Zwönitz. Die Wahlkreisbü-
ros von Gesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) und dem sächsi-
schen Bundestagsabgeordneten
Marco Wanderwitz (CDU) sind in
der Silvesternacht beschädigt wor-
den. An den beiden Büros in Köln
und Zwönitz gingen Scheiben zu
Bruch, Menschen wurden nicht
verletzt. In Köln nahm der Staats-
schutz die Ermittlungen auf. Hin-
weise auf die Täter gebe es aber
noch nicht, sagte ein Sprecher der
Polizei am Sonntag. In Sachsen
werden mit einem Aufruf vom
Sonntag Zeugen gesucht, teilte die
Polizei Chemnitz mit.
Die Beschädigungen dort waren

an Neujahr gegen Mittag gemeldet
worden. Unbekannte hätten ver-
mutlich Pyrotechnik detonieren

lassen. Wanderwitz war von 2020
bis zum jüngsten Regierungs-
wechsel Ostbeauftragter der Bun-
desregierung. Er sagte dem Re-
daktionsnetzwerk Deutschland
(RND), dass die Demokratie in gro-
ßer Gefahr sei. „Die Freien Sach-
sen, eine rechtsradikale Samm-
lung, aber auch die mit ihnen ver-
bundene NPD und AfD, vergiften
seit Monaten die Gesellschaft in
Sachsen. Mittlerweile hemmungs-
los, weil man sich breit unterstützt
wägt.“ Es stünden zwar viele Men-
schen dagegen, leider gebe es je-
doch auch viel Schweigen. „Ge-
walt und Drohungen sind an der
Tagesordnung.“ Politiker wie der
CDU-Generalsekretär Paul Ziemi-
ak und der neue Ostbeauftragte
Carsten Schneider (SPD) bekun-

deten Solidarität mit Wanderwitz.
Lauterbach sagte am Neujahrs-

tag der Deutschen Presse-Agentur,
wegen vorangegangener Sachbe-
schädigungen mit Parolen und ent-
sprechender Droh-E-Mails gehe er
davon aus, dass die erneute Atta-
cke auf sein Büro aus den Reihen ra-
dikalisierter Impfgegner und Coro-
na-Leugner heraus verübt wurde.
„Diese Menschen repräsentieren
nicht die Gesellschaft, wo ja wirk-
lich der überwältigende Teil zu-
sammenhält und versucht, alles ge-
gen die Pandemie zu tun“, sagte
der Minister. „Sie repräsentieren
eine ganz kleine Splittergruppe, die
selbstgerecht glaubt, hier einen an-
deren Weg gehen zu müssen, und
die sich dabei verrannt hat. Das ist
einfach nur traurig.“ Bereits am

10. Dezember war das Büro mit Pa-
rolen wie „Mörder“ beschmiert
worden. Wann genau in der Sil-
vesternacht das mehr als faustgroße
Loch in die Scheibe des Ladenlo-
kals geschlagen wurde, ist unklar.
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Unser Wetter

Schauer möglich
Der Himmel über Rhein und Mosel
zeigt sich wechselnd bis stark be-
wölkt, und zeitweise gehen
Schauer nieder. Vereinzelt entla-
den sich Gewitter bei Höchstwer-
ten zwischen 10 und 12 Grad.

Straßen
werden voll
gesperrt
Bundesstraße 9 und
Laubach sind betroffen

M Koblenz. Im Januar stehen auf-
grund der Bauarbeiten an der
Hochstraße Oberwerth und der
Hangbrücke Laubachtal (Südtan-
gente) Vollsperrungen an. B 9 (Rö-
merstraße) und die Straße Laubach
müssen in beiden Fahrtrichtungen
im Bereich der Südtangente nach-
einander voll gesperrt werden. Dies
teilt der Landesbetrieb Mobilität
(LBM) mit. Es erfolgt keine gleich-
zeitige Sperrung der beiden Stra-
ßen, heißt es weiter.
B 9 Römerstraße:Vollsperrung von
Montag, 10. Januar, 19 Uhr, bis
Dienstag, 11. Januar, 5.30 Uhr. Fol-
gende Bereiche sind dabei nicht
befahrbar:
M B 9 von Boppard kommend in
Richtung Koblenz. Die Umleitung
erfolgt ab Rhens über die L 208 –
Waldesch – B 327 (Umleitungs-
beschilderung U 3). Die Zufahrt
in die Laubach ist möglich.

M B 9 von Koblenz kommend in
Richtung Stolzenfels/Boppard.
Die Umleitung erfolgt über B 327
– Waldesch – L 208 – Rhens (Um-
leitungsbeschilderung U 4)

Laubach: Vollsperrung von Diens-
tag, 11. Januar, 19 Uhr, bis Mitt-
woch, 12. Januar, 5.30 Uhr. Fol-
gende Bereiche sind dabei nicht
befahrbar:
M Zufahrt von der B 9 kommend in
die Straße Laubach. Die Umlei-
tung erfolgt dann über die B 9 –
Mainzer Straße – Markenbild-
chenweg – Hohenzollernstraße –
Neversstraße – Frankenstraße –
Chlodwigstraße – Schützenstraße
(Umleitungsbeschilderung U 4
„Laubach“).

M Zufahrt von der Straße Laubach
auf die B 9. Die Umleitung erfolgt
über die Schenkendorfstraße –
Mainzer Straße (Umleitungsbe-
schilderung U 5 „B 9 Boppard“).
Für Anlieger ist die Zufahrt von
der Chlodwigstraße – Schützen-
straße in die Laubach bis zur Lau-
bach 64a möglich.
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Weil es ums
Ganze geht
Neujahrsessay: Der Mensch vor
Endzeit oder Neuanfang. Kultur

„Golden Girl“
Rose stirbt mit 99
Betty White stand seit Ende der
1920er vor der Kamera. Kultur

Skispringer geben
sich bei der Tournee
noch nicht geschlagen
Eisenbichler rückt in den Fokus. Sport

Sorge um ältere Ungeimpfte
Gesundheitsminister Lauterbach wirbt mit geringerem Sterberisiko für die Immunisierung
M Berlin. Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach (SPD) ist we-
gen der Omikron-Welle in der Pan-
demie „sehr, sehr in Sorge“ um die
Ungeimpften. Er appellierte in der
„Bild am Sonntag“ noch einmal an
die Menschen, sich doch gegen Co-
rona impfen zu lassen. „Viele Un-
geimpfte haben das Gefühl, dass
der Zug für sie eh abgefahren sei.
Das stimmt nicht!“ Die erste Imp-
fung senke das Sterberisiko bereits
nach 14 Tagen drastisch. „Mit der
Steigerung der Erstimpfungen
können wir in der Omikron-Welle
die Zahl der Corona-Toten wirk-
sam senken“, sagte Lauterbach.
Studien zeigten, dass sich Omi-

kron wesentlich schneller verbreite
als die Delta-Variante, jedoch auch,
dass Omikron etwas weniger
schwere Fälle verursache. „Das ist
aber keine Entwarnung für ältere
Ungeimpfte“, so Lauterbach. Der
Minister rief auch noch einmal zum
Tragen von Masken auf. „Die Vi-
ruslast der Infizierten ist bei Omi-
kron niedriger, deshalb wirken
Masken besser. Wir sollten unbe-
dingt bei Begegnungen mit ande-
ren Menschen Maske tragen.“
Knapp 13 Prozent der mehr als

24 Millionen Menschen ab 60 sind

nicht gegen Corona geimpft. Ins-
gesamt sind noch mehr als 20 Mil-
lionen Menschen in Deutschland
ungeimpft. Darunter
sind rund vier Millio-
nen Kinder bis vier, die
noch gar nicht geimpft
werden können. Min-
destens 71,2 Prozent der
Bevölkerung haben den
Immunschutz von in der
Regel zwei Impfungen.
Mindestens 38,7 Pro-
zent haben zusätzlich
eine Auffrischungs-
impfung erhalten.
Die Corona-Inzidenz

stieg am Sonntag den
vierten Tag in Folge.
An den Feiertagen
wurden aber laut Ro-
bert Koch-Institut (RKI)
wohl viele Fälle nicht
erfasst. Derzeit ist des-
halb unklar, wie hoch
die Omikron-Welle in
Deutschland bereits ist.
Ihr Höhepunkt wird erst
noch erwartet.
Lauterbach erklärte, gerade in

den Schulen sei konsequentes Tra-
gen der Masken „ein absolutes
Muss für alle Klassen“. Der Deut-

sche Kinderschutzbund sieht ein
striktes Beharren auf Präsenzun-
terricht in den Schulen unterdes-

sen kritisch. „Es kann
keine Lösung sein, un-
ter allen Umständen auf
Präsenzunterricht zu
pochen“, sagte Präsi-
dent Heinz Hilgers der
„Rheinischen Post“.
Wegen der befürch-

teten explosionsartigen
Ausbreitung von Omi-
kron fürchten Experten
weiter eine Überlas-
tung der Kliniken, ob-
wohl die Variante sel-
tener krank macht.
Nach Angaben des
Berliner Virologen
Christian Drosten trägt
ein Ungeimpfter mit
Omikron-Infektion drei
Viertel des Risikos ei-
ner Klinikeinweisung
eines Ungeimpften mit
der Delta-Variante von
Corona. Für Ungeimpf-
te vor allem über 60

wird es auch laut Drosten jetzt
„richtig gefährlich“.
Vor dem Hintergrund der Sorge,

es könne zu einem schlagartigen

Personalausfall in Kliniken und an-
deren Versorgungsbereichen kom-
men, sprach sich der Präsident des
Deutschen Landkreistags für eine
kürzere Corona-Quarantäne aus.
„Eine Verkürzung der Quarantäne
kann sich als sinnvoll erweisen“,
sagte der Landrat Reinhard Sager
gegenüber den Zeitungen der Fun-
ke Mediengruppe.
Derzeit ist dieser Schritt nach

Ansicht von Berlins Regierender
Bürgermeisterin Franziska Giffey
(SPD) aber nicht nötig. „Jetzt im
Moment brauchen wir das noch
nicht, weil unsere kritische Infra-
struktur noch nicht außer Gefecht
gesetzt ist“, sagte Giffey im
Deutschlandfunk. Sie sehe das als
Stufenmodell. Erst wenn absehbar
sei, dass Polizei, Feuerwehr und
andere Institutionen nicht mehr ar-
beitsfähig seien, müsse eine solche
Maßnahme beschlossen werden.
Für den 7. Januar ist die nächste

Ministerpräsidentenkonferenz zur
Corona-Lage anberaumt. Lauter-
bach hatte Vorschläge für die neue
Woche angekündigt. Es gehe etwa
darum, was der Omikron-Anstieg
für die Kontaktreduzierungen und
die Dauer von Quarantänezeiten
bedeute.

„Viele Unge-
impfte haben
das Gefühl,
dass der Zug
für sie eh ab-
gefahren sei.
Das stimmt
nicht!“
Gesundheitsminister
Karl Lauterbach (SPD)

SERVICE & FREIZEIT
Leben 10
Intermezzo: Roman, Horoskop 14
Ihr aktuelles TV-Programm 24

WIR FÜR SIE
Aboservice Tel: 0261/9836 2000
Anzeigen Tel: 0261/9836 2003
Redaktion Tel: 0261/892 240

Die gute Nachricht

Zum Jahresstart täglich
drei wertvolle Gewinne
Starten Sie mit Ihrer Zeitung per-
fekt ins neue Jahr: In den kom-
menden vier Wochen verlosen wir
täglich in drei Zeitfenstern jeweils
einen wertvollen Gewinn. Mitma-
chen ist ganz einfach: Bis Montag,
31. Januar, erscheint in jeder Aus-
gabe eine Gewinnspielanzeige mit
einer unvollständigen Redewen-
dung. Einfach das fehlende Lö-
sungswort herausfinden und die
Gewinnhotline anrufen! Zum Start
können heute 500 Euro (6 bis 12
Uhr), ein Kaffeevollautomat (12 bis
18 Uhr) und ein Navigationsgerät
(18 bis 24 Uhr) gewonnen werden.
Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Corona im Detail

Die aktuellen Zahlen
12 515 Neuinfektionenmit dem
Coronavirus sind bundesweit re-
gistriert worden. Seit Beginn der
Corona-Krise haben sich 7 189 329
Menschen infiziert. 6 441 000 sind
genesen, insgesamt 112 155 Pati-
enten starben.

594 Rheinland-Pfälzer haben
sich neu infiziert. Damit gibt es
21 988 aktive Fälle. Die Gesamtzahl
steigt auf 280 565. 4638Menschen
starben an oder mit Covid-19.

0,93 betrug die Sieben-Tage-
Reproduktionszahl vor Silves-
ter. Aktuellere Angaben fehlen.

161,3 beträgt die Sieben-Tage-
Inzidenz in Rheinland-Pfalz.
Bundesweit liegt sie bei 222,7.

Quelle: RKI, Stand: 2. Januar

Y Eine interaktive Grafik zu den
Infektionszahlen gibt es auf

www.ku-rz.de/zahlen

Sonnig in
das neue Jahr
Milde Temperaturen

M Rheinland-Pfalz.ZumJah-
resauftakt hat sich vielerorts
die Sonne gezeigt – auch
wenn sie gegenüber der
Rheinpromenade von Lahn-
stein rasch wieder hinter
der hohen Hangkante ver-
schwand. Die Temperatu-
ren waren mild – zur Wo-
chenmitte kündigt der
Deutsche Wetterdienst aber
Schnee an. Foto: Britta Hilpert
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Einen
kraftvollen Start
IN EIN GLÜCKLICHES UND GESUNDES
NEUES JAHR WÜNSCHE ICH IHNEN.
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